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Nachlese: 10. Mischlings-Hundeschau 
der Tierversuchsgegner Pulheim e.V. - 
MENSCHEN FÜR TIERRECHTE 
  
Unser Tierschutzfest und 10. Mischlings-
Hundeschau - am Sonntag, den 17. September 
2006, im Abtei-Park in Brauweiler - war auch 
in diesem Jahr eine gut gelungene Veranstal-
tung. Zumal das Wetter uns keine nasse Ü-
berraschung bescherte. Zwar kämpften wir 
hin und wieder mit dem Wind, der sehr gerne 
unser Informationsmaterial durcheinander 
gewirbelt hätte, aber es blieb den Tag über 
zumindest trocken.  
Unterstützt wurden wir von Mitgliedern be-
freundeter Vereine, die zum Gelingen der 
Veranstaltung beigetragen haben.  
Für das leibliche Wohl sorgte Heiko Weber  
und weitere Mitglieder der Tierrechtsinitia-
tive Rhein-Main  (TIRM) mit leckeren bio- 
und veganen Köstlichkeiten.    
Am Getränkestand wurden die Gäste von un-
serem Mitglied Dieter Wüstefeld  mit Erfri-
schungen  versorgt.  
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Aber auch für Hunde gab es den interessant 
riechenden Stand der Firma Kay-Kleins , die 
in Handarbeit Hundekekse  herstellt, sowie 
den Stand Aras Frischdienst mit Hundefutter  
der Familie Tröster .  
Ein Augenschmaus für die etwa 500 bis 600 
kleine und große Besucher war das "Dog-
Dancing"  der Hundeschule  Gaylord-
Loevenich .  
Der Guy Style Shop  informierte über Kos-
metik ohne Tierversuche sowie Vegane- 
und Bio-Produkte . 
Für Pro Igel Deutschland  e.V. war Karin 
Oehl aus Pulheim  mit einem Info-Stand ver-
treten. 
Die Diplom Tierpsychologin ATN, Andrea 
Jumpertz,  informierte über die sanfte Tier-
therapie.  
Julia Isermann  kam mit einem Stand der 
Hunderunde  in und um Köln aus Frechen. 
Anja Püster  stellte ihre Hundeschule  vor 
und an einem weiteren Stand konnten sich die 
Tierhalter über eine Tierbestattung  in Köln  
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und Dormagen informieren, wenn ihr Lieb-
ling eines Tages über die Regenbogenbrücke 
gehen wird.   
Anke Heublein  und ihre Truppe halfen uns 
auch diesmal beim Losverkauf und der gro-
ßen Tombola . 
Mit in Handarbeit hergestellten 3D-Karten  
unterstützte uns unsere Freundin Gerti Baur  
aus Bayern und  
unsere Freunde, Roswitha Folkers-Wein 
und Detlef Folkers,  sind aus Schortens/ 
Wilhelmshaven angereist, um den Besuchern 
ihre handgefertigten Buttons  als Erinnerung 
zur 10. Mischlingshundeschau anzubieten. 
  
Der Erlös der Veranstaltung kommt un-
serer leeren Tierschutzkasse zugute  
  
Das Team von www.gassi-tv.de hielt die Er-
eignisse und Höhepunkte des Tages in Bild 
und Ton fest.   
  
Mischlingsschau:  
  
An der Anmeldung für die Mischlingshunde 
hatte unser Kassenwart Hartmut Kaschula  
alles fest im Griff.  
  

 
 
Die Jury (von links): 
  
Tierärztin Dr. Ulrike Goldbeck  hatte die 
Veterinäraufsicht bei der Mischlingsschau 
Kirsten Erl,  Richterin aus der Fernsehserie 
"Das Jugendgericht" 
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Isabella Schmid  aus den Fernsehserien 
"Hinter Gittern" und "Das Amt" 
Anja Schirl,  Redakteurin der RTL-Serien 
und  
Viola Kaesmacher , Mitglied der TVG-
Pulheim und Webmasterin unserer Homepa-
ges 
(oben Gerd Straeten , Organisator und Mo-
derator der Veranstaltung)  
hatte es auch in diesem Jahr sehr schwer ihre 
Entscheidung zu treffen. 
 

 
  
Die Sieger in der Kategorie der Kleinen:  
 
1. Platz: Kessi, 1 1/2 jährige Hündin 
Vater: unbekannt 
Mutter: Terrier-Mix 
Halter: Nina Schmitz aus Frechen 
 
2. Platz: Hennes, 5 Monate 
Vater: Bichon Frise 
Mutter: Shi Tzu-Cheisa Apso 
Halter: Stephan Schettler aus Pulheim 
 
3. Platz: Freddy, 3 1/2 Jahre 
Eltern unbekannt 
Halter: Karl-Heinz Rehbein aus Pulheim 
 
Sieger in der Kategorie der Mittelgroßen:  
 
1. Platz: Wendi, 1 Jahr 
Eltern unbekannt 
Halterin: Tamara Lang aus 51109 Köln 
 
2. Platz: Chico, 5 Monate 
Vater: Spitz 
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Mutter: Malteser 
Halter: Familie Vincigerra aus Frechen 
 
3. Platz: Benny, 9 Jahre 
Vater: Schnauzer 
Mutter: Deutsche Schäferhündin 
Halterin: Birgit Willmann aus Pulheim 
 

 
 
 

 
 
Sieger der Kategorie der Großen:  
 
1. Platz: Djebel, 7 Jahre 
Vater: Belgischer Schäferhund 
Mutter: Labrador 
Halterin: Tina Gliesche aus Frankfurt 
 
2. Platz: Chaco, 13 Jahre 
Eltern unbekannt 
Halter: z. Zt. Tierschutzverein Dormagen 
Chaco ist noch zu haben! 
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3. Platz: Leila, 6 Jahre 
Vater: Boxer 
Mutter: Staffordshire 
Halter: Stefan Dudda aus Pulheim 

 

 
 
Der Älteste Mischling  aus der Kategorie der 
mittelgroßen Hunde war die 
Hündin Lisa, 16 Jahre 
Vater: Soft-Coated Weather Terrier 
Mutter: Schnauzer-Pudel-Mix 
Halter: Karin Schmidt aus 50859 Köln-
Lövenich 

TI Nr. 10/Oktober 2006   3 



Aktivitäten

 
 
Als Originellsten Mischling  wurde Ben ge-
kürt: 
Ein viereinhalb Monate junger, mittelgroßer 
Rüde. 
Vater: Australian Shepard 
Mutter: Colli-Terrier-Mischling 
Halterin: Irmtrud Baues aus 41061 Mönchen-
gladbach 
 

 
 
Die Jury entschied, dass Joyce, eine fünf  
jährige 
Schnauzer-Steffordshire-Hündin, vom Ausse-
hen die Lustigste  war. 
Vater: Schnauzer 
Mutter: Steffordshire 
Halterin: Julia Isermann aus 50226 Frechen 
 

 
  
Wir danken ALLEN ideellen und finanziellen 
Helfern, die mit ihrer Unterstützung dazu 
beigetragen haben, dass unsere Veranstaltung 
ein gut gelungenes, schönes und erfolgreiches 
Fest wurde.  
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 … natürlich ohne Fleisch! 
 
Gegrillter Fenchel  
mit Karotten und Granatapfel   
 
Für 4 Personen 
Zubereitungszeit: ca. 20 Minuten 
2 Fenchelknollen, 4 EL Olivenöl  
4 EL Zitronensaft, 2 TL Honig  
Steinsalz, frisch gemahlener Pfeffer,  
1 Messerspitze Kreuzkümmel  
400 g Karotten, 1 Granatapfel  
 
Fenchel längs in dünne Scheiben schneiden.  
Die Hälfte des Öls mit Zitronensaft, Honig 
und etwas Salz, Pfeffer und Kreuzkümmel zu 
einer Marinade verrühren.  
Fenchelscheiben im restlichen Olivenöl anbra-
ten, bis sie etwas Farbe bekommen.  
Auf einem warmen Teller anrichten und mit 
etwas Marinade beträufeln.  
Karotten raspeln, mit der Marinade anma-
chen und auf den Fenchelscheiben verteilen.  
Mit Granatapfelkernen bestreuen. 
 
Rezept: Carsten Girlich 
Quelle: Naturkost.de Rezept der Woche  
 
 
Veganer Käsekuchen  
 
Mürbeteig:  
 
200 g Mehl, 110 g Margarine (z.B. Alsan) 
85 g Zucker, 50 ml Soja-Drink 
2 TL Backpulver 
kneten und 30 min. kühl stellen 
 
Füllung: 
 
500 g Seidentofu, 190 g Zucker 
130 g Maisstärke, 300 ml Soja-Drink 
500 ml Soja-Sahne 
1 P. Puddingpulver (Sahnegeschmack, Vanille 
geht zur Not auch) 
 
Zubereitung:  
 
Tofu mit etwas Soja-Drink pürieren. 
Puddingpulver mit etwas von dem Soja-Drink 
anrühren. 
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Maisstärke mit etwas von dem Soja-Drink 
anrühren. 
Alles zusammengeben und gut mischen. 
 
60 min. bei 180 Grad backen. 
 
SEITAN    
 
Kochwasser Zutaten: 
1-2 Zwiebeln, halbiert (geht auch mit Schale) 
4-6 Lorbeerblätter, Salz 
Großen Topf mit reichlich Wasser und den 
Zutaten zum kochen bringen. 
 
Grundmasse Seitan Zutaten: 
 
200 g Weizenkleber (Gluten), 200 ml Wasser,  
80 ml Öl, Salz, Pfeffer 
vegane Fleischwürze von GEFRO (oder ähn-
liches, kann man aber auch weglassen) 
Den Weizenkleber mit den Gewürzen gut mi-
schen. Danach das Öl hinzugeben und 
nochmals gut von Hand kneten bis sich kleine 
Krümel in der Masse gebildet haben. Danach 
Wasser hinzugeben und nochmals kräftig 
kneten. 
 
Hinweis:  Das Öl kann man auch weglassen, 
dann wird das Seitan aber zäher. 
 
Den Seitan-Teig mit einem scharfen Messer in 
0,5 bis 1 cm dicke Scheiben schneiden und ins 
Wasser geben. Etwa eine halbe Stunde kochen 
lassen. Herausnehmen und leicht abkühlen 
lassen. 
 
Weiterverarbeitungsmöglichkeiten:  
 
1. In Marinade einlegen und Scheiben als 
ganzes braten. 
TIPP: 2. Panieren (Panade: Mehl, Wasser 
und Gewürze zu einem flüssigen Brei verrüh-
ren. Seitan eintauchen, dann in Semmelbrösel 
wenden)  
3. Als Geschnetzeltes verwenden 
4. Als Vorrat einfrieren 
 
Käsekuchen + Seitan  Rezepte von Marion 

Ak t uel l es

     Anlass Fleischskandal:  
 
Defizite auch bei Überwachung von Tier-
haltungen 
 
(Auch im Tierschutz bestehen Defizite wie im 
aktuellen Fleischskandal. Die offensichtlich 
völlig ungenügenden Lebensmittelkontrollen 
zeigen den Handlungsbedarf bei den dafür 
verantwortlichen Behörden auf. Die für Le-
bensmittelüberwachung und Tierschutz zu-
ständigen Veterinärämter sind weder von den 
erforderlichen gesetzlichen Grundlagen noch 
von der personellen Ausstattung her ausrei-
chend gerüstet, so der Bundesverband Men-
schen für Tierrechte.  
Die Veterinärämter überwachen Lebensmittel 
und auch lebende Tiere. Sie sind sowohl für 
Überwachung und Kontrolle in landwirt-
schaftlichen Betrieben, Zoos, Zirkussen, Tier-
schauen und Tierbörsen sowie in privaten 
Tierhaltungen zuständig. Darüber hinaus 
müssen sie auch im Tierseuchenfall tätig wer-
den. „Die Veterinärämter haben weder genü-
gend Tierärzte noch anderes Fachpersonal, 
um diese umfangreichen und vielfältigen Auf-
gaben abzudecken“, so Dr. Kurt Simons, Vor-
sitzender des Bundesverbandes, „Besonders 
schlimm wird es für Amtsveterinäre, wenn sie 
vom Gesetzgeber keine eindeutigen Hand-
lungsanweisungen haben.“ Denn für etliche 
Tierarten wie z. B. Rinder, Puten oder Kanin-
chen sowie für Wildtiere existieren keine kon-
kreten gesetzlichen Haltungsanforderungen. 
Daher könnten Amtstierärzte mitunter nicht 
gegen tierschutzwidrige Haltungen einschrei-
ten. Weiterhin fehlten häufig spezielle Fach-
kenntnisse, z. B. für die Beurteilung der Hal-
tung von Wildtieren oder von exotischen Tie-
ren.  
„Die Behörden brauchen genügend Tierärzte, 
um die notwendigen Kontrollen und Verfah-
ren überhaupt durchzuführen. Außerdem 
brauchen wir konkrete gesetzliche Vorgaben 
für die artgerechtere Haltung der Tiere.“, so 
Dr. Simons. 
Bundesverband Menschen für Tierrechte  
Kontakt: Marion Selig, Tel.  
mobil: 0170 – 7387525 
Quelle: News4Press.com 
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Schweine dürfen nicht mehr angebunden 
werden  
Neue Vorschriften   Diese nicht tierge-
rechte Haltungsform ist seit Anfang Au-
gust verboten. 
Lkrs. Bamberg - Mit Beginn dieses Monats 
haben sich die gesetzlichen Vorschriften für 
die Haltung von Schweinen und Legehennen 
geändert. Darauf weist die Veterinärabteilung 
am Landratsamt Bamberg hin. Die wichtigste 
Neuerung bei der Schweinehaltung ist das 
Verbot der Anbindehaltung. Man mag sich 
erstaunt fragen, wie man ein Schwein über-
haupt anbinden kann. Tatsache ist jedoch, 
dass die Amtstierärzte auch im Landkreis 
Bamberg vereinzelt immer noch auf Betriebe 
stoßen, wo vor allem Sauen mit einem im Bo-
den verankerten Brustgurt festgebunden 
werden.  
„Die Bewegungsmöglichkeiten der Tiere sind 
auf das Ablegen und Aufstehen beschränkt. 
Zweifellos ist diese Haltungsform nicht tierge-
recht und wohl eher als eine Form der Frei-
heitsberaubung anzusehen“, urteilt Dr. Jörg 
Reimann vom Landratsamt.  
Darüber hinaus müssen die Tiere künftig aus-
reichend Beschäftigungsmaterial erhalten. 
Immerhin verfügen Hausschweine über eine 
Intelligenz, die nach Expertenmeinung über 
der des Hundes einzustufen ist.  
Für Schweineställe, die nach dem 4. August 
2006 bezogen wurden, schreibt der Gesetzge-
ber eine Fensterfläche von mindestens drei 
Prozent der Stallfläche vor. Der Tageslicht-
einfall soll dabei möglichst gleichmäßig über 
die von den Tieren genutzte Bodenfläche ver-
teilt sein.  
Neuregelungen gab es ebenfalls bezüglich der 
Verminderung der Wärmebelastung der Tie-
re sowie der Gestaltung der Spalten des Stall-
bodens und der vorgeschriebenen Stallfläche 
je Tier.  
Das Gebot der Gruppenhaltung für Jungsau-
en und Sauen tritt ab dem 31. Dezember 2012 
in Kraft. „Da Schweine sehr soziale, im 
Gruppenverband lebende Tiere sind, ist das 
eine deutliche Verbesserung für das mitunter  
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sehr kurze Schweineleben“, freut sich Veteri-
närrat Dr. Reimann, auch wenn er bedauert, 
dass bis zum Inkrafttreten der die Änderung 
noch sechs Jahren vergehen.  
Die Käfighaltung von Legehennen ist bis noch  
zum 31. Dezember 2008 gestattet, wenn bis 
spätestens 15. Dezember dieses Jahres beim 
Veterinäramt ein verbindliches Betriebs- und 
Umrüstungskonzept zur Umstellung auf 
Kleingruppen-, Boden- oder Freilandhaltung 
der Hühner für die Zeit ab Januar 2009 vor-
gelegt wird. Betrieben, die ein solches Umrüs-
tungskonzept nicht rechtzeitig vorlegen, ist 
die Käfighaltung von Legehennen ab dem 31. 
Dezember 2006 untersagt.  
  
http://www.fraenkischer-
tag.de/cms/index.php?MappeCID=nby3*v4jb
5413mq5cvl~*bk&Hierarchie=rx5*c-
lnqyhs3hw*w$s-
3gj&Seite=Lokales&SeiteSub=Bamberg 
 

Urteile

 
 
Das Tier soll darum gebettelt haben - 
Nachbars Katze totgeschlagen   
 
Bis zu 30-mal schlug ein Bonner auf die Katze 
der Nachbarsfamilie ein. Das Tier starb mit 
gebrochenem Schädel und unter jämmerli-
chem Geschrei. Einer Zeugin gegenüber be-
hauptete der Täter, die Katze habe darum 
gebettelt, getötet zu werden. 
Ein Nachbarschaftsstreit über das Miauen 
der Katze war der grausamen Tat vermutlich 
vorausgegangen. Die Tierleiche wurde von 
der Polizei im Mülleimer einer Klinik gefun-
den. 
Ein Amtsgericht verurteilte den 64-Jährigen 
zur Zahlung von 5.400 Euro wegen Sachbe-
schädigung und Verstoßes gegen das Tier-
schutzgesetz. Gegen diese Entscheidung hat 
der Mann aber inzwischen Einspruch erho-
ben. 
http://shortnews.stern.de/shownews.cfm?id=6
35891&u_id=320908 
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Politische Aussagen zu den Affenversu-
chen an der Charité  
  
Ich habe alle Fraktionsvorsitzenden des Ber-
liner Abgeordnetenhauses, den Reg. Bürger-
meister Wowereit und Frau Knake-Werner 
(als zuständige Senatorin) gebeten, uns mitzu-
teilen, ob sie sich öffentlich gegen die an der 
Charité geplanten Affenversuche ausspre-
chen. 
Bisher haben nur Bündnis90/Die Gründen 
verantwortet. Siehe unten. 
Viele Grüße von Brigitte 
  
  
"Liebe Brigitte Jenner, 
wir wenden uns mit aller Kraft gegen die Af-
fenversuche an der Charité. Um unser Miss-
fallen deutlich zu machen, hatten wir ein 
Gespäch mit dem Chef der Charité Professor 
Einhäupl und dem Leiter der Fakultät, an der 
die Versuche durchgeführt werden sollen. Am 
Ende teilte unser Fraktionsvorstand meine 
Auffassung, dass diese Versuche tierquäle-
risch und unangemessen sind. Wir lehnen sie 
ab. 
Insbesondere die hervorragenden Informati-
onen der Tierversuchsgegner über die Versu-
che auf dem Affenstuhl haben uns ermöglicht, 
eine Diskussion auf "Augenhöhe" mit 
den Fachleuten zu führen. 
Nach meiner Einschätzung haben wir den 
Leitern der Charité sehr deutlich gemacht, 
dass wir Affenversuche für den falschen Weg 
halten. Wir werden dies auch künftig in der 
Diskussion so deutlich machen. 
Viele herzliche Grüße 
Claudia Hämmerling " 

 
ZITAT  

  
"Viele Gedenkminuten  

hätten durch Denkminuten  
vermieden werden können."  

  
Das Zitat wurde uns von Franziska Dittmann 
zugesandt. Vielen Dank dafür. 
 

    Briefe

               
                 Leserbrief zu: 

Wie weit darf Tierliebe gehen?  
  
Warum muss BILD immer so einen Schwach-
sinn verzapfen? 
Wenn Herr Thorer solche Probleme mit der 
Ihm seiner Meinung nach ungerechtfertigten 
Verteilung projektbezogener Gelder hat,dann 
sollte er sich mal darüber Gedanken ma-
chen,wieviel Milionen von Euro jedes Jahr 
von den Gemeinden und Kommunen ver-
schwendet und in den Sand gesetzt wer-
den.Fragen Sie mal beim Bund der Steuerzah-
ler nach. 
Aber diese Überlegungen übersteigen wahr-
scheinlich den geistigen Horizont Ihres Kolle-
gen (deshalb reicht auch seine journalistische 
Arbeit gerade noch für die Bildzeitung) 
  
Walter Hoffmann, München 
 
Kommentar: Peek & Cloppenburg wird 
pelzfrei - Schlechtes Gewissen?  
 
Da scheinen die zahlreichen Demonstrationen 
und Protestaktionen deutscher Tierschützer 
vor den Filialen von Peek & Cloppenburg 
doch gefruchtet zu haben. Die Bekleidungs-
kette will für ein Jahr keine Pelze mehr ver-
kaufen. Das freut das Herz des Tierliebha-
bers. Ist ja auch zu blöd für ein Unternehmen, 
wenn die Kunden mit Farbbeuteln beschossen 
werden und der Einkauf so zu einem Desaster 
wird. Aber seien wir doch mal ehrlich. Ste-
cken hinter der " Einsicht " der Kette wirk-
lich ein schlechtes Gewissen und die wieder 
gefundene Tierliebe ? Wohl kaum. Nichts ist 
schlimmer für ein Modehaus als schlechte 
Publicity und damit verbunden sinkende Ab-
satzzahlen.  
Mal ganz abgesehen vom schlechten Ruf, ist 
es in Deutschland verpönt, Pelz am Leib zu 
tragen. Und so wird die Entscheidung, für ein 
Jahr pelzfrei zu bleiben, wohl auch mit mie-
sen Verkaufszahlen in dieser Sparte zusam-
menhängen. ( Rund um die Welt ) 
Von Anja Kessler 
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Presseerklärung 
Peek & Cloppenburg West gibt Pelzver-
kauf auf 
Vielfältige Tierrechtsaktionen zeigen Wir-
kung 
 
Wie der in Düsseldorf ansässige Bekleidungs-
konzern Peek & Cloppenburg am Montag 
bekannt gab, werden in den P&C Filialen 
2007 keine Pelze oder Bekleidung mit Pelzbe-
satz mehr verkauft. Damit reagiert der Kon-
zern auf eine seit knapp vier Jahren laufende 
intensive Kampagne der Tierrechtsbewegung, 
die von der Offensive gegen die Pelzindustrie, 
einem Zusammenschluss verschiedener Tier-
rechtsgruppen, initiiert worden war.  
Im Laufe der Kampagne fanden die unter-
schiedlichsten Proteste gegen den Pelzverkauf 
bei P&C statt. Eine Vielzahl von Tierrechts-
gruppen, so auch die tierbefreier e.V., haben 
regelmässig mit Informationsständen, De-
monstrationen, Flugblattaktionen und Aktio-
nen des zivilen Ungehorsam wie Ankettungen 
und Dachbesetzungen auf das Leid der Tiere, 
die für den Pelzhandel von Peek & Cloppen-
burg leiden und sterben mussten, aufmerk-
sam gemacht und somit Druck auf den Kon-
zern ausgeübt. Zudem fanden Proteste an den 
Wohnsitzen der P&C Vorstandsmitglieder 
statt, um sie daran zu erinnern, für welches 
Leid und welche Quälerei sie verantwortlich 
sind. 
In den vergangenen zwei Jahren fanden je-
doch auch vermehrt so genannte Direkte Ak-
tionen von anonymen Gruppen statt, die sich 
meist als Tierbefreiungsfront (TBF) oder A-
nimal Liberation Front (ALF) bezeichnet ha-
ben, und die bemüht waren, Peek & Cloppen-
burg wirtschaftlichen Schaden zuzufügen. 
Eine Vielzahl von Schaufensterscheiben wur-
de so von der TBF / ALF bundesweit beschä-
digt oder zerstört.  
Sowohl die öffentlichen als auch die Direkten 
Aktionen haben schlussendlich dazu geführt, 
dass P&C nun pelzfrei wird und Tierquälerei 
in Form von Pelzprodukten dort nicht mehr 
offen zur Schau gestellt und verkauft wird.  
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Für die Pelzindustrie bedeutet dies weitere 
Einbussen. Dass P&C schreibt "für das Ge-
schäftsjahr 2007" keine Pelzbekleidung ein-
zukaufen und nicht "ab dem Geschäftsjahr 
2007", scheint darauf hin zu deuten, dass sie 
sich ab 2008 ein Hintertürchen offen halten 
wollen. "Die Tierrechtsbewegung wird den 
Konzern genau im Auge behalten", so Ulf 
Naumann, Vorsitzender von die tierbefreier 
e.V. 
Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an Ulf 
Naumann unter 0176 - 700 82 190. 
 
Hamburg, 16.08.06 
 
Anmerkung: 
 
P&C besteht aus zwei angeblich wirtschaft-
lich unabhängigen Unternehmen. Der Pelz-
ausstieg bezieht sich nur auf P&C West mit 
Hauptsitz in Düsseldorf. P&C Nord mit Sitz 
in Hamburg hat noch kein vergleichbares Sta-
tement herausgegeben. P&C Nord betreibt 
Filialen in 
Flensburg, Kiel, Lübeck, Norderstedt, Sche-
nefeld, Hamburg Bergedorf, Hamburg Os-
dorf, Moenckebergstrasse, Poppenbuettel, 
Rostock, Stralsund, Bremen-Huchting, Bre-
men-Obernstrasse, Bremen-Weserpark, 
Braunschweig, Hannover, Hildesheim, Lüne-
burg, Osnabrück, Bielefeld, Paderborn, 
Chemnitz, Chemnitz-City und Dresden. 
die tierbefreier e.V. 

 ZITAT  
  

"Es ist die typische Eitelkeit  
und Impertinenz des Menschen,  

ein Tier dumm zu nennen,  
nur weil sein menschlicher Verstand 

nicht ausreicht es zu verstehen."  
 

Mark Twain 
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Menschen für Tierrechte -Bundesverband der 
Tierversuchsgegner e.V. 
Zum Welttierschutztag am 4. Oktober   
Menschen für Tierrechte: 
Große Koalition ignoriert Staatsziel Tier-
schutz 
 
Zum Welttierschutztag am 4. Oktober bilan-
ziert der Bundesverband Menschen für Tier-
rechte das erste Jahr Tierschutz-Politik unter 
der Regierung der Großen Koalition als einen 
Rückschritt. Er tadelt die schwarz-rote Poli-
tik, das im Grundgesetz festgeschriebene 
Staatsziel Tierschutz zu ignorieren. 
Vielmehr bewerte nach Ansicht des Bundes-
verbandes Menschen für Tierrechte die Bun-
desregierung einseitige Interessen von Tier-
nutzern höher als die Leiden der Tiere und 
setze dem Einfluss des unionsgeführten Bun-
desrates zu wenig Gewicht entgegen. Dieser 
Rückschritt zeige sich exemplarisch in folgen-
den Bereichen: 
 
- Hühner-Haltung: Die Wiedereinführung des 
Käfigs für "Legehennen"   ist für Verhaltens-
forscher und Rechtsexperten krasser Rechts-
bruch. 
  "Masthühnern" wird ebenfalls ständige 
Tierquälerei zugemutet. Bei  der laufenden 
EU-Debatte über Schutzvorschriften missach-
tet die Regierung ihre Zusage aus dem Koali-
tionsvertrag, sich auf EU-Ebene für hohe 
Tierschutzstandards einzusetzen. 
 
- Schweine-Haltung: Die neuen Haltungsvor-
schriften unterscheiden sich kaum von den 
ungenügenden EU-Mindestforderungen, die 
u.a. enges Einpferchen erlauben. 
   
- "Pelztier"-Haltung: Die überfällige Ent-
scheidung zu Haltungsvorschriften scheint 
weiterhin hinausgeschoben zu werden. Der 
Verordnungsentwurf der Regierung soll ver-
mutlich durch Anträge der Bundesländer ver-
schlechtert werden. 
   
- Tierversuchsfreie Forschung: Noch immer 

 

Ak t uel l es

         
 
ist keine Aufstockung der finanziellen Förde-
rung beschlossen, obwohl laut Koalitionsver-
trag Ersatzmethoden zum Tierversuch zügig 
weiter zu entwickeln sind. 
   
- Wildtiere im Zirkus: Die Umsetzung des 
2003 vom Bundesrat geforderten Verbotes - 
insbesondere von Affen, Bären und Elefanten 
- ist weiterhin nicht erkennbar. 
 
"Was die Regierung derzeit als Rechtsnormen 
durchgehen lässt, ist eine beschämende Ver-
fassungsignoranz", so Dr. Kurt Simons, Vor-
sitzender des Bundesverbandes Menschen für 
Tierrechte, "Wenn die Politik die im Tier-
schutz erschütterte Glaubwürdigkeit zurück-
gewinnen will, muss sie anerkannten Tier-
schutzverbänden endlich das Verbandsklage-
recht zugestehen. Erst dann haben wir die 
Möglichkeit, tierschutzrelevante Entschei-
dungen von unabhängigen Gerichten auf 
Rechtmäßigkeit überprüfen zu lassen". 
Gleichzeitig betont der Bundesverband, dass 
etliche Länder, die Tierschutz nicht in ihrer 
Verfassung verankert haben, bereits mehr zur 
Beendigung von Tierleid umgesetzt haben. Z. 
B. hat Österreich die "Pelztier"-Haltung ver-
boten, und in Holland, Dänemark, England, 
Schweden sowie Finnland haben Schweine 
bessere Lebensbedingungen als in deutschen 
Ställen.  
Kontakt: Pressestelle - Stephanie Elsner, Tel.: 
05207 - 929263,  E-Mail: elsner@tierrechte.de 
 

ZITAT 
  

"Dem Tier gegenüber sind heute alle Völker  
mehr oder weniger Barbaren.  

Es ist unwahr und grotesk,  
wenn sie ihre vermeintliche hohe Kultur  

bei jeder Gelegenheit betonen  
und dabei tagtäglich die  

scheusslichsten Grausamkeiten  
an Millionen von wehrlosen Geschöpfen  

begehen oder doch gleichgültig zulassen."  
 

Alexander von Humboldt (1769-1859) 
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  Unerlaubte Stromstöße 
 
Bei einer entlaufenen Schäferhündin 
wurde ein Elektroschock-Halsband ent-
deckt. Der Halter, ein Polizist, wurde vom 
Amtstierarzt verwarnt. 
Buchstäblich unter Strom dürfte die junge 
Schäferhündin Cindy gestanden sein, als sie 
vergangene Woche von ihrem Zuhause aus-
riss und einer Familie in Gralla zulief. "Als 
mich die Familie anrief und mir von einem 
seltsamen Halsband erzählte, wusste ich 
gleich was los ist", erzählt Sylvia Kraber, Ob-
frau des Tierschutzvereins Leibnitz.  
Stromstöße. Bei dem Halsband handelte es 
sich nämlich um ein sogenanntes "Teletak-
Halsband", über das per Fernbedienung 
Stromstöße abgegeben werden können. Ein 
umstrittenes Erziehungsmittel, das in Öster-
reich laut Tierschutzgesetz verboten ist. "Da-
her habe ich den Amtstierarzt verständigt, die 
Hündin wurde in das Tierheim Adamhof ge-
bracht, wo sie am nächsten Tag von ihrem 
Besitzer abgeholt wurde", so Kraber.  
Verwarnung. Vorher musste der Hundehal-
ter, von Beruf übrigens Polizist, aber noch 
beim Amtstierarzt antanzen. "Er hat mir er-
zählt, dass er diese Halsbänder von der deut-
schen Exekutive kennt, wo sie in der Hunde-
ausbildung Verwendung finden", erklärt 
Amtstierarzt Thomas Allmer von der Be-
zirkshauptmannschaft Leibnitz. Dass diese 
Erziehungsmethode in Österreich verboten 
ist, sei ihm nicht bewusst gewesen. "Da er ein-
sichtig war, habe ich nur eine Verwarnung 
ausgesprochen, das Band ist bei mir in Ver-
wahrung", ist der Fall für Allmer erledigt. 
Dass der Hundehalter Polizist ist, habe auf 
seine Entscheidung keinen Einfluss gehabt.  
Tierquälerei. Einem Mitglied des Tierschutz-
vereins Leibnitz stößt die Sache dennoch sau-
er auf: "Eigentlich sollte ein Polizist Tierquä-
lerei verhindern und nicht selbst betreiben." 
ROBERT LENHARD 
http://www.kleinezeitung.at/regionen/steierma
rk/suedsuedwest/195954/index.do 
 

Prozess - Hund traktiert, 
weil er in die Wohnung machte  

NORDERSTEDT - Ich kann mich nur 
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entschuldigen", sagte der seit vier Jahren ar-
beitslose Jens M. (32) aus Henstedt-Ulzburg, 
der jetzt wegen Tierquälerei auf der Anklage-
bank im Amtsgericht saß. Er soll am 10. Ja-
nuar seinen vier Monate alten Mischling eine 
Dreiviertelstunde lang mit Schlägen traktiert 
haben, bis man das Tier mit blutunterlaufe-
nem Auge und völlig durchnäßt aus seinem 
Märtyrium befreite. Nachbarn hatten wegen 
des andauernden, schmerzhaften Aufjaulens 
und Wimmern des Hundes die Polizei alar-
miert. "Na gut, er hatte in die Wohnung ge-
macht. Ich habe ihn erst mit der Schnauze in 
den Haufen gedrückt und ihm dann eins auf 
die Nase gegeben. Er weiß, dass er das nicht 
darf, dafür gibt es den Balkon. Und dann ha-
be ich ihn geduscht. Ein Hund muss gepflegt 
werden, das weiß ich schon von meinen El-
tern, die auch immer Hunde hatten." Und 
woher kam das blutunterlaufene Auge? wollte 
Amtsrichter Reinhard Leendertz wissen. "Da 
hat er wohl Seife ins Auge gekriegt, das wird 
dann schnell mal rot." 
So harmlos war das alles nicht für Nachbarin 
Angelika K. (43). Die Bürokauffrau, die eine 
Etage über dem Angeklagten in dem Mehr-
familienhaus wohnt, erinnerte sich, dass ihr 
Mann um 22.30 Uhr vom Dienst kam, als bei-
de "das fürchterliche Jaulen" des Tieres hör-
ten. "Er wimmerte und schrie zwischendurch 
auf! Es hörte sich an, als würde er immer 
wieder geschlagen und getreten. Wir haben 
selbst richtig gezittert." Natürlich sei das 
Ganze unter massiven Alkoholeinfluss ge-
schehen, betonte sie. Herr M. und sein Le-
bensgefährte hätten ja schon mittags ange-
fangen zu trinken. "Wir gingen runter und 
klingelten. Aber er machte nicht auf. Ein an-
derer Nachbar rief schließlich die Polizei." 
Eine Amtstierärztin beschrieb den Zustand 
des Tieres in der total verdreckten Wohnung: 
Es war klitschnaß, hatte blutunterlaufene 
Augen und wich vor dem Angeklagten Jens 
M. verschreckt zurück, der an jenem Abend 
zugab, dass er seinen Hund geschlagen habe. 
Der Richter verurteilte ihn wegen Tierquäle-
rei zu einer Geldstrafe von 320 Euro und un-
tersagte ihm die Hundehaltung für ein Jahr. 
vid http://www.abendblatt.de/daten/ 


